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Es gibt eine rührende alte Geschichte über 
Treue. Sie handelt von einem japanischen 

Hund, Hachikō, der durch seine außergewöhnliche Treue be-
rühmt wurde. Er begleitete sein Herrchen, Professor Ueno, jeden 
Morgen zum Bahnhof und holte ihn abends wieder ab. Eines 
Tages starb sein Herrchen während einer Vorlesung an einer 
Hirnblutung. Hachikō wartete vergeblich auf ihn. Er blieb danach 
zehn Jahre lang am Bahnhof und wartete auf dessen Rückkehr, 
bis er schließlich selbst starb. Solche Treue, wie sie Hachikō 
gegenüber seinem Herrchen an den Tag legte, ist etwas, was wir 
Menschen uns wünschen. Einen Gefährten, der bei uns bleibt. 
Der uns annimmt, wie wir sind. Der uns nicht vergisst – auch über 
den Tod hinaus.

Aber bei uns Menschen ist der Sachverhalt etwas komplizierter. 
Wir haben einerseits ein tiefes Bedürfnis nach Geborgenheit, 
nach Sicherheit und Vertrauen. Vermutlich ist das von frühester 
Kindheit an in uns angelegt. Da brauchen wir einen geschützten 
Raum, in dem wir aufwachsen und Eltern, denen wir vertrauen 
können. Andererseits haben wir das Bedürfnis nach Freiheit, 
Selbstbestimmung und Unabhängigkeit. Diese gegensätzlichen 
Pole können in einer Beziehung leicht zu Konflikten führen. Wenn 
der eine Partner mehr Freiheit, der andere mehr Nähe braucht. 
Darum ist es wichtig, offen über die Erwartungen, die man an 
eine Beziehung hat, zu reden und einen gemeinsamen Weg zu 
finden, wenn es unterschiedliche Vorstellungen gibt, wie Treue 
im Alltag gelebt werden soll.

In einer lebenslangen Gemeinschaft – wie es die Ehe sein soll – 
wird unsere Treue auf eine andere Weise noch herausgefordert. 
Wir versprechen einander bei der Hochzeit, dass wir zueinander 
stehen wollen, „In guten und in schlechten Zeiten“. Das lässt 
sich leicht sagen, wenn man noch verliebt ist und auf Wolke 
sieben schwebt. Aber Menschen ändern sich mit der Zeit und 
die Lebensumstände ändern sich auch. Das bringt oft Belastun-
gen für die Ehe mit sich. Darum bedarf es immer wieder einer 
bewussten Entscheidung für die Partnerin oder den Partner. Ein 
Versprechen, das einmal gegeben wurde, reicht nicht aus.

Treue und Loyalität sind hohe Werte nicht nur in einer Ehe, son-
dern in allen Lebensbezügen. Sie sind unerlässlich für das Funk-
tionieren einer Beziehung oder einer Gesellschaft. Nur wenn man 
sich aufeinander verlassen kann, lässt sich etwas Gemeinsames 
aufbauen. Da wir aber Menschen sind mit Stärken und Schwä-
chen und auch mit Fehlern, bleibt es nicht aus, dass wir in un-
seren Erwartungen an die Treue anderer manchmal enttäuscht 
werden und selbst andere enttäuschen. Da ist es gut zu wissen, 
dass es den einen gibt, auf den wir uns jederzeit verlassen können: 
Gott. Gottes Treue bedeutet, dass er in seinem Wesen, seiner 
Liebe und seinen Verheißungen absolut verlässlich, beständig 
und vertrauenswürdig ist. Nirgends wird diese Treue so greifbar 
wie im Leben von Jesus. In ihm verdichtet sich Gottes Zusage, 
seine Schöpfung nicht sich selbst zu überlassen, sondern sie 
liebevoll zu suchen, zu heilen und zu erneuern. Jesu Leben ist der 
lebendige Beweis dafür, dass Gott seine Verheißungen erfüllt.

Schon das Kommen von Jesus zeigt Gottes Treue. Über Jahrhun-
derte hinweg hatten Propheten angekündigt, dass Gott einen 
Retter senden würde, der Licht in die Dunkelheit bringt und Frie-
den stiftet. Mit der Geburt Jesu wird diese Hoffnung Wirklichkeit. 
Gott wird Mensch. Er bleibt nicht fern, sondern tritt in die Ge-
schichte ein, um seine Zusagen einzulösen.

Gottes Treue zeigt sich im Alltag Jesu. Er beurteilt Menschen nicht 
nach ihrem religiösen Status, ihrer Herkunft oder ihrem morali-
schen Zustand. Ob Ausgestoßene, Kranke, Sünder oder Suchen-
de – Jesus wendet sich ihnen zu, hört zu, heilt, vergibt und stärkt. 
In jeder Begegnung wird sichtbar, dass Gott niemanden aufgibt. 
Jesus verkündet nicht nur Gottes Reich, er verkörpert es.

Am deutlichsten wird Gottes Treue im Leiden und Sterben Jesu. 
Jesus bleibt dem Auftrag des Vaters treu, selbst als er ihn alles 
kostet. Er trägt die Last menschlicher Schuld, um den Weg zu 
Gott frei zu machen. Hier zeigt sich eine Treue, die tiefer geht als 
menschliche Vorstellungskraft – eine Treue, die bereit ist, sich 
selbst hinzugeben. Mit der Auferstehung bestätigt Gott, dass 
seine Treue stärker ist als Tod, Schuld und Verzweiflung. Jesus 
lebt – und damit lebt die Hoffnung. Die Auferstehung zeigt: Got-
tes Treue endet nicht im Dunkel, sondern führt in neues Leben.

Hani Sahyoun, Fildergemeinde
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Liebe Gemeinde,

„treu“, was hat denn dieser Begriff mit Ostern zu tun? Das ist die 
Frage, die Sie sich vielleicht ja in diesem Moment stellen. Wenn 
Sie sich die Zeit nehmen, um weiterzulesen, kann ich es Ihnen 
hoffentlich näherbringen.

Zunächst einmal war es Jesus, der Gott gegenüber treu blieb, als 
er nach seiner Gefangennahme vor dem Hohen Rat stand. Trotz 
falscher Zeugen fanden die Schriftgelehrten und Ältesten aber 
nichts, für was sie ihn anklagen konnten (Matthäus 26,57ff.).

Schließlich fragte ihn der Hohepriester Kaiphas: „Bist du der 
Christus, der Sohn Gottes?“ Jesus antwortete ihm: „Du sagst 
es“. Die Anwesenden betrachteten dies als Gotteslästerung und 
sprachen sich für die Todesstrafe aus. 
Dann übergaben sie Jesus dem römischen Statthalter Pilatus. 
Der fragte ihn: „Bist du der König der Juden?“ Jesus antwortete 
abermals: „Du sagst es“, um anschließend genauso zu schwei-
gen, wie er es bereits vor dem Hohen Rat tat. 

Obwohl er unschuldig war, sagte er kein Wort zu seiner Vertei-
digung. Er nahm die nicht berechtigte Strafe auf sich, weil es so 
der Wille Gottes war. Er hätte nur mit „Nein“ antworten müssen 
und die Anklage gegen ihn wäre in sich zusammengefallen. 

Er ließ sich stattdessen schlagen, bespucken, verhöhnen und 
starb auf grausamste Art und Weise festgenagelt an einem Kreuz 
aus Holz. Treu erfüllte er somit den wichtigen Auftrag seines 
Vaters, obwohl er schon vorher wusste, welch schwerer Weg ihm 
bevorstand.

Stellen Sie sich nur einmal vor, was es bedeutet hätte, wenn 
Jesus Gott gegenüber untreu gewesen wäre und hätte die Fragen 
von Kaiphas und Pilatus mit „Nein“ beantwortet. Hätte er ohne 
seinen Märtyrertod noch weiterhin für so viel Aufmerksamkeit 
gesorgt? Hätte sich das Christentum dann so über die Welt ver-
breitet? Gäbe es dann überhaupt unsere Kirchengemeinde? Wä-
ren wir heute Christen? Wie würde unser Leben ohne unseren 
Glauben an Jesus aussehen?

Ich glaube, seine Treue zu Gott und sein damit verbundener Gang 
ans Kreuz hat keinem geschadet, aber schon unzähligen Men-
schen in vielerlei Hinsicht geholfen.

Gott wiederum zeigte schließlich seine Treue gegenüber seinem 
Sohn, indem er ihn vom Tod erweckte und zu sich holte.
Ergänzend stellt sich mir noch die Frage, ob ich genau wie Jesus 
bereit wäre, für meinen Gott und zum Wohle der Menschheit auf 
diese Art und Weise zu sterben. Ich denke, dass ich dies freiwil-
lig ganz sicher nicht tun würde. 
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Wie wertvoll Treue sein kann, erlebte ich bisher in vielen zwi-
schenmenschlichen Beziehungen. Dies betrifft nicht nur lang-
jährige Freundschaften, sondern im Besonderen meine Ehe. 

Seit 38 Jahren leben meine Frau und ich nun schon zusammen. 
Gemeinsam durften wir viel Schönes erleben. Es gab aber auch 
Krisenzeiten. In diesen wäre man manchmal auch am liebsten 
aus der Beziehung geflüchtet und davongelaufen. In diesen Pha-
sen war es aber wichtig, genau das nicht zu tun. Besser war es, 
trotz aller Schwierigkeiten, sich einander treu zu bleiben und 
gemeinsam nach den Lösungen für unsere Probleme zu suchen. 
Dies war anfangs sehr schwierig, ging dann aber immer besser 
und schneller. Wir durften Gott sei Dank viel dabei lernen. Zum 
Beispiel, dass es im Streit darum geht, die Ursachen dafür nicht 
nur beim Gegenüber suchen, sondern die eigenen Anteile daran 
zu erkennen und sie dem Partner gegenüber einzugestehen.
Jede bewältigte Krise hat dann unsere Beziehung verbessert und 
gestärkt. Es hat sich gelohnt, einander treu zu bleiben, konnte 
aber nur funktionieren, weil wir beide den Willen dazu hatten. 

In der Beziehung von Gott zu uns Menschen ist dies anders. Er 
bleibt uns gegenüber auch dann noch treu, wenn wir ihm gegen-
über untreu werden (2. Timotheus 2,13). Da es mir wohl niemals 
gelingen wird, stets seine Gebote einzuhalten und somit seinen 
Willen zu tun, beschämt mich dieser Gedanke zutiefst. Gottes 
fortwährende Treue ist Ausdruck seiner bedingungslosen Liebe 
zu uns Menschen. Die ist so groß, dass wir Menschen sie uns 
niemals verdienen können, auch wenn wir uns noch so sehr an-
strengen. 

Dieses grandiose Geschenk bekomme ich nicht nur an Ostern 
von ihm, sondern an jedem einzelnen Tag meines Lebens aufs 
Neue. Dafür bin ich sehr dankbar. Es ermutigt mich, daran zu 
arbeiten, Gott gegenüber immer treuer zu werden.

Eine gesegnete Osterzeit wünscht Ihnen 
Manne Bausch

Gottesdienste 
in der Passions- und Osterzeit

Montag   30.03.2026	
6:00 Uhr Jakobus-Kirche
Auszeit am Morgen  
für Frauen und Männer  
Start in die Karwoche 
mit Team „Auszeit“  

Dienstag   31.03.2026	
19:30 Uhr Johannes-Kirche
Gemeinsame Passionsandacht 
mit Abendmahl 	
(Pfarrer Tobias Ehret und  
Blaues Kreuz)

Mittwoch   01.04.2026
19:00 Uhr Petrus-Kirche
Gemeinsamer Passionsabend 
Sederfeier
(Dekan Gunther Seibold und 
Anatoli Urschomirski, EDI)

Gründonnerstag   02.04.2026
19:30 Uhr Jakobus-Kirche
Gemeinsame Passionsandacht 
mit Abendmahl 
(Dekan i.R. Rainer Kiess und 
Spontan-Singteam forever)

Karfreitag   03.04.2026
9:45 Uhr Jakobus-Kirche
Gottesdienst 
(Pfarrer Tobias Ehret und  
Evangeliumschor)

10:30 Uhr Haus am Fleinsbach
Karfreitags-Gottesdienst 
(Pfarrer Matthias Frasch)

10:45 Uhr Petrus-Kirche
connect-Ostergottesdienst 
(Philipp Steinbacher)

15:00 Uhr Johannes-Kirche
come to the table, heimwärts

Ostersonntag   05.04.2026
8:00 Uhr Friedhof
Auferstehungsfeier 
(Pfarrer Thomas Binder und 
Posaunenchor)

9:45 Uhr Jakobus-Kirche
Ostergottesdienst  
(Pfarrer Thomas Binder und 
Musikteam Jakobus)

10:45 Uhr Petrus-Kirche
connect-Ostergottesdienst
(Emmanuel Kyeremeh)

19:00 Uhr Johannes-Kirche
heimwärts
(Emmanuel Kyeremeh)

Ostermontag    06.04.2026
9:45 Uhr Jakobus-Kirche
Gemeinsamer Gottesdienst
(Dekan Gunther Seibold  
und Pop- und Gospelchor &  
YOU/C)

Treu



Konfirmandinnen und  Konfirmanden 2026
29 Konfis feiern am  
25./26. April 2026 das  
Fest der Konfirmation.
Unter dem Motto 
„Im Spiegel Gottes –  
wer bin ich?“  
werden am Vorabend
Lea Feuerbacher,  
Oliver Schraitle,  
Clara und Lotte Voß 
getauft, außerdem feiern 
wir Tauferinnerung und  
Abendmahl und es gibt  
ein Katechismussprechen.

Samstag,  
25. April 2026, 19:00 Uhr 
Jakobus-Kirche  

Sonntag,  
26. April 2026, 9:45 Uhr 
Konfirmation  
in der Jakobus-Kirche

Begleiten Sie die  
Konfi-Familien in Ihren 
Fürbitten.

Ihr
Pfarrer Tobias Ehret

8 9

Jannik Alber, Max Alber, Jannis Braun, Damian Briem, Jette Briem, 
Zoe Feucht, Lea Feuerbacher, Sina Guderle, Markus Herzog, Leonard 
Huesmann, Klemens Knapp, Valentin Kopp, Noah Markewski, Romy 
Marold, Tom Möhrle, Senta-Sophie Palermo, Tony Palermo, Robin 
Schefner, Oliver Schraitle, David Schumacher, Emily Schwaiger, 
Marie-Mae Stäbler, Max Straub, Lara Striebel, Clara Voß, Lotte Voß, 
Luise Weinmann, Marie-Johanna Zenelaj, Mia Zimmermann
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Im Januar und Februar 2026 durfte ich im Rah-
men meiner Ausbildung an der Evangelischen 
Missionsschule Unterweissach ein Praktikum 
in der Evangelischen Kirchengemeinde Bern-
hausen absolvieren. Diese Wochen waren für 
mich eine intensive Zeit des Kennenlernens, 
des Mitwirkens und des geistlichen Wach-
sens. Sie haben mir nicht nur wertvolle Einbli-
cke in unterschiedliche Arbeitsfelder ermög-
licht, sondern mir auch gezeigt, wie lebendig, 
vielfältig und zugleich zukunftsorientiert 
kirchliche Arbeit heute aussehen kann.

Bernhausen ist ein Stadtteil mit starker Iden-
tität, langer Geschichte und enger sozialer 
Vernetzung. Viele Menschen leben hier seit 
Generationen, man kennt sich, begegnet sich 
im Alltag und engagiert sich füreinander. Die-
se Verbundenheit spiegelt sich auch im Ge-
meindeleben wider. Die Evangelische Kirchen-
gemeinde ist fest im Ort verwurzelt – nicht nur 
organisatorisch, sondern vor allem mensch-
lich und geistlich. Kirche ist hier kein Rand-
phänomen, sondern Teil des alltäglichen Le-
bens, Begleiterin in verschiedenen Lebens- 
phasen und ein Ort gelebter Gemeinschaft.

Besonders beeindruckt hat mich die große 
Bandbreite an Angeboten und Gottesdienst-
formaten. In der Jakobus-Kirche wird die wich-
tige Tradition gepflegt und bietet vor allem der 
älteren Generation einen vertrauten geistli-
chen Raum. In der Petrus-Kirche finden junge 
Familien im connect-Gottesdienst einen Ort 
zum Ankommen, Durchatmen und Auftanken. 
In der Johannes-Kirche erleben vor allem 
Teenager und junge Erwachsene bei heim-

wärts eine moderne und zugleich tiefgehende Form von Gottes-
dienst. Diese Vielfalt ist keine Beliebigkeit, sondern Ausdruck 
eines klaren Anliegens: Menschen dort abzuholen, wo sie ste-
hen, und ihnen einen passenden Zugang zum Glauben zu ermög-
lichen.

Während meines Praktikums durfte ich viele Bereiche miterle-
ben: Konfirmandenarbeit, Religionsunterricht, Jungschar, Seni-
orenangebote, Alphakurs, Gemeindebriefredaktion, Gottes-
dienste, Sitzungen des Kirchengemeinderats sowie zahlreiche 
Veranstaltungen im Jugendbereich. Dabei wurde überall deut-
lich, wie eng Haupt- und Ehrenamtliche zusammenarbeiten und 
wie sehr junge Menschen gezielt gefördert, begleitet und in 
Verantwortung geführt werden. Besonders die Arbeit mit Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen habe ich als sehr lebendig, ehr-
lich und geistlich tief erlebt.

Was mich in Bernhausen besonders geprägt hat, ist die Atmo-
sphäre der Offenheit, Wertschätzung und geistlichen Klarheit. 
Menschen begegnen sich auf Augenhöhe, nehmen sich Zeit für-
einander und teilen Glauben nicht nur in Worten, sondern im 
gelebten Alltag. Jesus Christus steht sichtbar im Mittelpunkt, 
ohne dass dies aufgesetzt wirkt. Tradition und Innovation wer-
den nicht gegeneinander ausgespielt, sondern bewusst mitein-
ander verbunden – getragen von dem Wunsch, Kirche auch für 
kommende Generationen lebendig zu halten.

Für mich persönlich war dieses Praktikum eine große Bereiche-
rung. Ich durfte meine Gaben entdecken, Verantwortung über-
nehmen, eigene Ideen einbringen und erleben, wie tragfähig 
Gemeinde sein kann, wenn sie von Vertrauen, Gebet und gegen-
seitiger Unterstützung geprägt ist. Die Zeit in Bernhausen hat 
meinen Wunsch bestärkt, weiter im Bereich der Arbeit mit jungen 
Menschen tätig zu sein, und mir zugleich neu vor Augen geführt, 
wie wichtig generationenübergreifende Kirche für die Zukunft ist.

Ich bin sehr dankbar für die herzliche Aufnahme, die Begleitung 
durch die Hauptamtlichen und das Vertrauen, das mir entgegen-
gebracht wurde. Bernhausen ist für mich ein Ort, an dem Kirche 
lebt – nah bei den Menschen und mit Jesus im Zentrum.

Romeo Hwasta 

Mein Name ist  
Romeo Hwasta,  
ich bin 23 Jahre alt.  
In meiner Ausbildung 
zum Gemeindepäda-
gogen setze ich mich 
intensiv mit Bibel, 
Theologie und 
geistlicher Praxis 
auseinander, mit  
dem Ziel, Menschen  
in unterschiedlichen 
Lebensphasen im 
Glauben zu begleiten 
und Gemeinde im 
Vertrauen auf Jesus 
Christus mitzuge- 
stalten. 

Mein Praktikum in Bernhausen –
  bereichernd und prägend
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         Struktur des EJB
Bereits seit einigen Jahren wird ja der Bereich heimwärts von 
einem Leitungsteam verantwortet. Aktuell gehören hierzu Caro 
Munz, Melissa Weinmann, Beni Lutz, Elias Zimmermann, Emu 
Kyeremeh und Marco Alber. 
In den letzten Jahren haben wir gemerkt, dass wir auch den  
Kinderbereich stärken wollen. Daher freuen wir uns sehr, dass 
es seit unserer Vollversammlung im November 2025 auch ein 
Leitungsteam für diesen Bereich gibt. Wir haben zeitgleich un-
sere Struktur so verändert, dass alle Arbeitsbereiche bis 13 Jah-
re (bzw. bis Konfi) dem neuen EJB Kids Bereich zugeordnet wer-
den und alle ab 14 Jahre (bzw. ab Konfi) heimwärts, somit 
gehören z.B. unsere Jugendkreise nun organisatorisch zu heim-
wärts. 
Darüber hinaus gibt es Stabsstellen für Bereiche wie Material, 
Schulungen, Freizeiten etc. Und um die übergeordneten To-dos 
kümmert sich der Vorstand bestehend aus den drei Hauptamt-
lichen Caro Munz, Emu Kyeremeh und Hajo Zimmermann, sowie 
Robin Stäbler, Elke Baumann und einem Vertreter aus dem EJB 
Kids Leitungsteam. Die Position des 1. Vorsitzenden ist leider 
weiterhin unbesetzt.

Das neue EJB-Kids-Leitungsteam stellt sich vor
Wir sind Lilly Weigelt, Salome Wohlfahrt, Suse Albiez, Daniel  
Bidlingmaier, Markus Steck und Noah Kuhn. 
Seit der Vollversammlung sind wir im Kinderbereich als Leitungs-
team aktiv. Wir möchten, dass Kinder in Bernhausen Jesus ken-
nenlernen. Dazu dienen unsere Gruppenangebote wie Kinder-
stunden, Jungscharen und Kinderchor, sowie KiBiWo, Zeltlager, 
Angebote in der Schule und Aktionen. 
Wir behalten die Lebensrealität der Kinder im Blick und gestalten 
unsere Angebote dementsprechend. Als Mitarbeitende machen 
wir unseren dreieinigen Gott in Wort und Tat bekannt. Wir möch-
ten, dass Gott durch uns wirkt und die Kinder eine persönliche 
Beziehung zu Jesus finden.

Als nächste große Aktion ...
steht im EJB Kids Bereich das Zeltlager an, hierzu herzliche Ein-
ladung an Mädels und Jungs der 3. bis 7. Klasse:
An Pfingsten noch nichts vor? Dann bist Du hier genau richtig. 

Auch in diesem Jahr bietet das evangelische Ortsjugendwerk 
Bernhausen wieder ein Pfingstzeltlager an. Vom 31.05.2026 bis 
zum 04.06.2026 werden wir uns gemeinsam auf den Weg nach 
Winterbach machen. Nach der Anreise im Reisebus werden wir 
fünf tolle Tage verbringen. Wir werden Geschichten aus der Bibel 
hören, Anspiele sehen und natürlich viel erleben, bei verschie-
denen Spielen und Aktionen. Auch Abende am Lagerfeuer gehö-
ren natürlich zum Zeltlager dazu. Für leckeres Essen ist selbst-
verständlich auch gesorgt. Abschließen werden wir das Zeltlager 
gemeinsam beim Grillen mit den Familien.

Alle Kinder, die die Schulklassen 3 bis 7 besuchen, können am 
Zeltlager teilnehmen. Der Freizeitpreis beträgt 129 Euro pro Teil-
nehmer. (Online-Anmeldung unter freizeiten.ejbe.de).

Lilly Weigelt, Salome Wohlfahrt, Suse Albiez, Markus Steck, Daniel Bidlingmaier



Liebe Kirchengemeinde Bernhausen,

Gottes Auftrag treu zu sein, hat Menschen schon immer zu mu-
tigen und ungewöhnlichen Schritten bewegt. Genau das wird 
hier in Brandenburg an der Havel im Gemeindegründungsprojekt 
der Sankt Bernhard Gemeinschaftskirche sichtbar – und das 
begeistert mich.
Im September 2025 habe ich meinen Bundesfreiwilligendienst 
in Sankt Bernhard begonnen und durfte das Thema „Treue“ da-
bei neu und tiefer kennenlernen.

Einerseits habe ich erlebt, dass Treue herausfordernd ist – be-
sonders dann, wenn Einsatz nicht sofort sichtbare Früchte trägt. 
So haben wir versucht, neue Kinder für unseren Kindertreff zu 
gewinnen, was bisher nicht direkt erfolgreich war. Oder man 
steht bei minus fünf Grad auf dem Spielplatz und wartet, ob 
überhaupt ein Kind kommt. In solchen Momenten fragt man sich: 
Lohnt sich Treue?

Wir glauben an einen Gott, der uns beauftragt, zu den Menschen 
zu gehen und sie zu seinen Nachfolgern zu machen. Dabei gibt 
er uns keine „jährlichen Bekehrungsquoten“ vor, sondern ruft 
uns dazu auf, seinen Auftrag treu zu leben. Darum sind wir hier 
und hören nicht auf, den Menschen in Brandenburg zu begegnen 
und sie mit dem in Verbindung zu bringen, den wir lieben.

Andererseits durfte ich auch erleben, dass Gott Treue segnet. 
Als ich einfach treu gefragt habe, ob es in der Gemeinde einen 
Freiwilligendienst gibt, hat Gott Türen geöffnet – sei es durch 
die einfache Möglichkeit, eine BFD-Stelle zu schaffen oder eine 
Wohnung, Möbel, einen Sprinter und praktische Hilfe beim Um-
zug zu finden. Immer wieder durfte ich seinen Segen erfahren.
Auch in der Gemeinde sehen wir das. So sind zum Beispiel durch 
den im September gestarteten Eltern-Kind-Spielraum neue Be-
ziehungen zu Familien aus unserem Stadtteil entstanden. Au-
ßerdem kamen an Weihnachten insgesamt 200 Menschen zu 
uns – 70 mehr als im Vorjahr. Besonders bewegend war für mich 
die Rückmeldung einer älteren Frau, die sagte, sie habe die Weih-
nachtsbotschaft zum ersten Mal wirklich verstanden. Solche 
Begegnungen zeigen, dass Gott Treue segnet.

Auch wenn in den 40 Jahren der Herrschaft des atheistischen 
Regimes vieles des christlichen Glaubens gezielt entfernt wurde 
und heute nur etwa 1% der jungen Menschen zwischen 14 und 
24 Jahren an die Gute Nachricht glauben, dürfen wir darauf ver-
trauen, dass Gott weiterhin Menschen begegnen möchte. 

Darum lasst uns dafür beten, dass Gott die Sankt Bernhard Ge-
meinschaftskirche gebraucht, um zu zeigen, dass er der Treue 
ist, der auch heute noch Menschen rettet und verändert.

Viele Grüße – auch von Ehepaar Richter und Familie Steck
Jonas Baumann

Infos zur BFD-Stelle 
ab 1. Sept. 2026
gibt es hier

P.S.: Alle Freunde von Sankt Bernhard sind herzlich eingeladen 
vom 12. bis 14. Juni 2026 zu unserem Freundeswochenende nach 
Brandenburg an der Havel zu kommen. Euch erwarten geistliche 
Impulse sowie touristische und kulturelle Erlebnisse. Weitere Infos 
folgen.
Außerdem gibt es ab 1. September 2026 zwei freie BFD-Stellen 
hier in Sankt Bernhard. Es würde mich freuen, wenn sich Nachfol-
ger finden. :-)

Hier geht es 
zur Homepage von  
St. Bernhard

14 15

Mein Bundesfreiwilligendienst  
in Sankt Bernhard
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Kurz nach der Einsetzung ging es für den neu gewählten Kirchen-
gemeinderat auf ein Klausurwochenende in das Haus Saron in 
Wildberg. Auf der Agenda stand die „Konstitution“, also die of-
fizielle Gründung, die u.a. auch die Wahl des Vorsitzenden und 
die Besetzung der verschiedenen Ausschüsse beinhaltet. 

Als Kirchengemeinderat tragen wir Verantwortung für unsere 
Gemeinde. Diese Verantwortung kann gemeinsam dann gut 
wahrgenommen werden, wenn wir uns als Team kennen und ver-
stehen. Am ersten Abend stand deshalb das Kennenlernen und 
Miteinander im Vordergrund. In lockerer Atmosphäre stellten wir 
uns in einer biografischen Erzählrunde vor und hatten Zeit für 
Austausch und persönliche Gespräche. 

Der Samstagvormittag stand im Zeichen der geistlichen Ausrich-
tung unserer Arbeit. Dirk Scheuermann (Studienleiter im Alb-
recht-Bengel-Haus) nahm uns als Referent mit hinein in seine 
langjährigen Erfahrungen als Gemeindeleiter und gab wertvolle 
Impulse zum Thema „geistlich leiten“. 

Als KGR ist es uns ein Anliegen, dies immer mehr zu lernen und 
umzusetzen. Einer der Schwerpunkte ist dabei das Gebet. 

Am Nachmittag ging es auf eine gemeinsame Wanderung, die 
„AugenBlick-Runde“, in Wildberg. Die Natur, die frische Luft 
und die weiten Ausblicke schenkten Raum für gute Gespräche 
und vertieftes Kennenlernen.

Am Abend folgte dann der offizielle Teil der Klausurtage mit der 
Wahl der verschiedenen Ämter und Ausschüsse im Kirchen- 
gemeinderat (siehe oben) und der Zuwahl von Stephan Pflugfel-
der als 10. KGR-Mitglied. 
Weitere Ausschüsse sind: KiTa-Bezirksausschuss (Dorothea Tho-
ma), KiTa-Beirat (Dorothea Thoma, Mario Knecht), Bezirkssyno-
dale (Rainer Moritz, Joachim Steck, Bernhard Schumacher, 
Stephan Pflugfelder). Weitere Infos sind auf der Homepage der 
Kirchengemeinde zu finden.

Dankbar blicken wir auf gesegnete Tage voller Begegnung, Aus-
tausch und gemeinsamer Ausrichtung für die kommende Arbeit 
in unserer Kirchengemeinde zurück.
In allem Denken, Planen und Tun möchten wir uns von Gott füh-
ren und leiten lassen. DANKE, wenn ihr uns im Gebet begleitet 
und unterstützt.

Bericht im Auftrag des gesamten Kirchengemeinderats
Bea Möller

17

Neuer Kirchengemeinderat  
gestartet
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Dankbar schauen wir auf unsere erste Mit-
arbeiterschnitzeljagd zurück. Wir haben 
Schnitzel gegessen, Gemeinschaft genos-
sen, Bildershows gesehen und Erinnerungs-
bilder geschossen, uns Gottes Segen fürs 
neue Jahr zusprechen lassen und die Kinder 

durften eine Schnitzeljagd machen.

Wir sind dankbar für soooo viele motivierte Mitarbei-
tende, die wir an dem Tag einfach mal beschenken 
durften. Unser Dank für die Versorgung mit allem, was 
man für so einen Tag braucht, geht nach oben. Danke 
Jesus.

 
Unsere Homepage ist live: connect-bernhausen.de
Dort findet sich neben der Vision von connect: „Alle in Jesus 
verbunden“ eine Übersicht über unsere Teams und vieles ande-
re rund um connect. Es lohnt sich mal reinzuschauen.
 
Und auch im Bereich Fundraising können wir einfach nur stau-
nen. Im vergangenen Jahr erreichten uns Spenden in Höhe von 
über 60.000€. WOW.
 
connect wächst weiter.
Wir danken Jesus – und Euch allen für Eure Gebetsunterstützung. 

Es grüßt Euch herzlich das Leitungsteam von connect
Philipp Steinbacher, Albrecht Wandel, Sarah Fichtner

News aus connect
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Diakonische Angebote  
seit über 30 Jahren in Bernhausen
Praktische Hilfe vor Ort – gelebte Nächstenliebe

Liebe Gemeindemitglieder,
sicher kennen viele von Ihnen die Angebote des Kreisdiakonie-
verbands Esslingen hier vor Ort in Bernhausen. Menschen in 
schwierigen Lebenslagen können sich an uns wenden, werden 
individuell und fachlich kompetent beraten und bekommen prak-
tische Unterstützung. Jede und jeder kann sich an uns wenden, 
unabhängig von Religion, Staatszugehörigkeit, Herkunft, Alter 
und Geschlecht. Unsere Beratung ist vertraulich und kostenlos.
Wir danken Ihnen für Ihre Treue im Mittragen unserer diakoni-
schen Arbeit, indem Sie Menschen auf diese Angebote hinwei-
sen, uns im Gebet begleiten und uns finanziell sowie mit ihrem 
Engagement unterstützen.

Hier finden Sie uns 
in Bernhausen:

Diakonische Bezirksstelle
Falkenweg 1
Telefon: 0711 9979820

Psychologische Beratungsstelle
Eisenbahnstraße 3
Telefon: 0711 702096

Fildertafel & Diakonieladen
Echterdinger Str. 51
Telefon: 0711 90774510

Landkreisweites  
Beratungsangebot: 
Rahab

Die Beratungsstelle RAHAB 
des Kreisdiakonieverbands 
wendet sich an Menschen, 
die im Prostitutionsgewerbe 
tätig sind oder waren. Sie 
nimmt deren Sorgen und 
Nöte ernst und begleitet sie 
ein Stück auf ihrem Weg.

Vom 13.03. bis 12.04.2026 
findet im Leinfelder Haus in 
Echterdingen die Ausstellung „ECHT.entfremdet – Leben in der 
Prostitution“ mit Begleitveranstaltungen statt. Zwölf digital ge-
staltete Bilder zeigen Menschen, die Erfahrungen in und mit 
Prostitution gemacht haben. Die Künstlerin Daniela Helfrich hat 
mit kurzen Beschreibungen und einem Foto der jeweiligen Per-
son aussagekräftige Bilder zu den Lebensrealitäten geschaffen. 
Die Bilder enthalten abstrakte, aber persönliche Merkmale. Zu 
jedem Bild ist eine Audio-Datei verfügbar, mit der man sich die 
Geschichte zu jedem Bild anhören kann. Die Geschichten wur-
den von den Beraterinnen der Beratungsstelle Rahab des Kreis-
diakonieverbandes im Landkreis Esslingen mit den Menschen 
gemeinsam erarbeitet und anschließend vertont.

Ausstellung in Leinfelden-Echterdingen, Leinfelder Haus, Lengen-
feldstr. 24. Geöffnet Fr bis So von 15–18 Uhr, (ausgenommen Kar-
freitag und Ostersonntag). Sowohl die Ausstellung als auch die 
Begleitveranstaltungen sind gebührenfrei und ohne Anmeldung.

Bei all unseren diakonischen Angeboten und beim Blick in frem-
de Lebenswelten wollen wir Menschen in ihrer Not nahe sein und 
ihnen als Geschöpfe Gottes auf Augenhöhe begegnen. 

Mit herzlichen Grüßen
Birgit Hospotzky 
(Dienststellenleiterin Diakonische Bezirksstelle Filder)
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Weitere Informationen erhalten Sie bei: www.kdv-es.de
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Mums‘ Talk –  
Ein Treffpunkt für berufstätige Mütter
Mit Mums‘ Talk gibt es in unserer Gemeinde seit eineinhalb Jah-
ren ein monatliches Angebot speziell für berufstätige Mütter. 
Hier steht der Austausch über die Themen des Alltags im Mittel-
punkt – offen, informativ und in einer unterstützenden Atmo-
sphäre. Jede Teilnehmerin wird dort abgeholt, wo sie gerade 
steht: Was hat die vergangene Woche besonders gemacht? Wel-
che Herausforderungen oder schönen Momente gab es?

Jeder Abend widmet sich einem bestimmten Thema, zu dem es 
Informationen sowie einen persönlichen Austausch gibt. Die 
Vielfalt ist groß, von Jobsharing, Mental Load, mit Kindern über 
Tod und Trauer sprechen, erlebter Theaterpädagogik bis hin zur 
Nutzung digitaler Medien in der Familie war schon vieles dabei. 
Ein wichtiger Bestandteil jedes Treffens ist ein geistlicher Impuls, 
der dazu einlädt, die Themen nochmal vertieft im Licht des 
christlichen Glaubens zu betrachten. 

Das Ziel von Mums‘ Talk ist es, den eigenen Horizont und unser 
Netzwerk zu erweitern – sei es durch Fachthemen, Glaubensfra-
gen oder gegenseitige Unterstützung.

Die Treffen finden einmal im Monat an einem Sonntagabend 
statt. Neue Teilnehmerinnen sind jederzeit herzlich willkommen, 
genauso wie Ideen und Themenvorschläge. Die diesjährigen 
Termine sind auf der Homepage des Familienzentrums zu finden. 
Wer möchte, kann gerne unserer Communi-Gruppe beitreten, um 
Informationen und Erinnerungen zu den Terminen zu erhalten. 
Weitere Infos: www.familienzentrum-bernhausen.de/fuer-fami-
lien/mums-talk

Ina Skultety
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... �nah bei 
den Menschen!
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Für Klein und Groß… 

Warum feiern wir eigentlich Ostern?
Vielleicht hilft ja folgendes Fingerspiel, um diese Frage anschau-
lich zu klären:

Kreuzworträtsel: 
Tragt die Antworten auf die Fragen in das „Gitter“ ein. 
Die Grün hervorgehobenen Felder ergeben das Lösungswort.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

Lösung: 1.Wolke, 
 2. Hase, 3. Sonntag,
4. Eier, 5. Kreuz, 6. Engel
Lösungswort: OSTERN

1. �Was schwebt am Himmel  
und ist weiß?

2. �Welches Tier hat lange Ohren 
und isst gerne Karotten? 

3. �Welcher Tag ist der 7. der 
Woche?

4. �Was färbt und bemalt man  
zur Osterzeit? 

5. �Welches Symbol kommt raus,  
wenn du die Punkte in  
der richtigen Reihenfolge  
der Zahlen verbindest?

6. �Wer hat Flügel und  
kommt vom Himmel? 

Quelle:  
Fingerspiel aus  
„Entdeckerbuch“  
von Sabine Wiediger

Als Jesus starb

kam er ins Grab.

Das Loch verschloss
ein Steinkoloss.

Tag eins, 
Tag zwei
und am Tag drei

gabs einen Schreck: Der Stein war weg,
die Höhle leer, kein Jesus mehr!

Er lebt! Oh Ja!
Er lebt! Hurra!



Wir gratulieren allen, die fröhlich Feste feiern konnten. 
Unsere herzliche Teilnahme gilt denen, 
die einen lieben Menschen verloren haben.   
Für uns alle soll gelten:  
„Leben wir, so leben wir dem Herrn;  
sterben wir, so sterben wir dem Herrn ...“ (Römer 14, 8)
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Lachen & Weinen

GABENSEMINAR – 18. April 2026

Dein Leben – Deine Spuren
Entdecke deine Begabungen
Entwickle deine Leidenschaft 

Gestalte deine Welt

Jeder Mensch ist von Gott ausgerüstet mit Gaben, mit einer 
Leidenschaft (Passion) und einem persönlichen Stil. 
Mit Hilfe des Schulungsmaterials „Dein Leben – Deine 
Spuren“ haben in den letzten 25 Jahren viele Menschen 
ihren Platz in der Welt und in ihrer Gemeinde entdeckt und 
sich engagiert.

Dieser Workshop nimmt dich mit auf eine spannende  
Entdeckungsreise zu deinen Gaben, deiner Passion und 
deinem Persönlichkeitsstil – und so zu dem Ort, an dem 
du deine einzigartigen Spuren hinterlassen kannst.

Egal, ob du schon lange Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 
bist, oder auf der Suche nach einer (neuen) Aufgabe oder 
einfach interessiert, was Gott in dein Leben an Gaben  
hineingelegt hat – am besten gleich anmelden.

Samstag, 18. April 2026  
(9:00 bis 17:00 Uhr)  Petrus-Kirche

Kosten: 25 EUR  
(Begleitbuch „Dein Leben – Deine Spuren“) 
Getränke und Verpflegung gegen Spende

Anmeldung ab sofort möglich (Anmeldeschluss 13.04.2026):
gemeindebuero.bernhausen@elkw.de

Kontakt und weitere Infos: Thomas.Cejnek@icloud.com; 
Ina.Skultety@elkw.de; Thomas.Binder@elkw.de

Veranstalter: Evangelische Kirchengemeinde Bernhausen



Bleibend ist deine Treu, 
o Gott, mein Vater,
du kennst nicht Schatten,
noch wechselt dein Licht.
Du bist derselbe,
der du warst vor Zeiten,
an deiner Gnade es niemals gebricht.

Frieden und ewges Heil,  
Freude die Fülle
fließt allen Menschen  
vom Kreuze her zu.
Gott gibt im Fleische  
sein Liebstes für Sünder,
führet im Opfer  
die Schöpfung zur Ruh.

Bleibend ist deine Treu, 
bleibend ist deine Treu
Morgen für Morgen  
dein Sorgen ich seh.
All meinen Mangel  
hast du mir gestillet,
bleibend ist deine Treu,  
wo ich auch geh!

Das nächste „mittendrin“ erscheint im Juli 2026

 Text: Thomas O. Chisholm und Wolfgang Zorn


